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(54) VERFAHREN ZUM ENTFERNEN EINES BLINDNIETELEMENTS VON EINEM NIETGERÄT

(57) Verfahren zum Entfernen eines Blindnietele-
ments (1) von einem Nietgerät (10), wobei das Blindnie-
telement (1) über eine erste Gewindeanordnung (2, 12)
mit einem Zugdorn (11) des Nietgeräts (10) verschraubt
ist,
wobei der Zugdorn (11) über eine zweite Gewindeanord-
nung (14, 16) mit einem Verbindungselement (15) am
Nietgerät (10) verbunden ist,
wobei das Nietgerät (10) ein Längsantrieb (17) zum axi-
alen Antreiben des Verbindungselements (15) sowie ein
Drehantrieb (18) zum drehbaren Antreiben des Verbin-
dungselements (15) jeweils gegenüber einer Drehachse

(A) des Verbindungselements (15) aufweist,
das Verfahren umfasst die folgenden Verfahrensschritte:

Starten eines Notfallprogramms durch eine Nutzer-
eingabe am Nietgerät (10), das Notfallprogramm veran-
lasst:

ein Antreiben des Verbindungselements (15) durch
den Drehantrieb (18) in einer derartigen Drehrichtung,
so dass die Verbindung zwischen dem Zugdorn (11) und
dem Verbindungselement (15) über die zweite Gewin-
deanordnung (14, 16) gelöst wird,
ein Beenden des Antriebs durch den Drehantrieb (18)
nach Erreichen einer Vorgabe.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Verfahren zum Entfernen
eines Blindnietelements von einem Nietgerät gemäß der
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Bei diesem Verfahren ist das Blindnietelement
über eine erste Gewindeanordnung mit einem Zugdorn
des Nietgeräts verschraubt. Der Zugdorn ist ferner über
eine zweite Gewindeanordnung mit einem Verbindungs-
element am Nietgerät verbunden ist. Das Nietgerät um-
fasst einen Längsantrieb zum axialen Antreiben des Ver-
bindungselements sowie ein Drehantrieb zum drehbaren
Antreiben des Verbindungselements jeweils gegenüber
einer Drehachse des Verbindungselements.
[0003] Ein solches Nietgerät ist beispielsweise aus der
DE 10 2013 105 703 A1 bekannt.
[0004] Bei den gattungsgemäßen Nietgeräten und
dem damit durchgeführten Nietsetzvorgängen kommt es
jedoch häufig zu Beschädigungen der ersten Gewinde-
anordnung. Solche Beschädigungen können beim Set-
zen von Blindnietelementen durchaus infolge von großen
Setzkräften auftreten, die zu einer irreversiblen Beschä-
digung des Gewindes am Zugdorn oder am Blindniete-
lement kommen. Das Drehmoment des Motors ist aber
nur derart eingestellt, um den Zugdorn bei unbeschädig-
tem Gewinde in das Blindnietelement hinein- und her-
auszuschrauben. Somit bleibt bislang dem Nutzer nur
übrig, den Zugdorn zwischen Blindnietelement und Ver-
bindungselement abzuschrauben oder den Zugdorn ab-
zusägen. Dies kann aber zu Beschädigungen am Blind-
nietelement, am zu befestigenden Werksstück oder am
Nietgerät selbst führen und ist zudem zeitaufwendig.
[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, das Entfernen eines Blindnietelements vom Niet-
gerät nach dem Setzgerät insbesondere für den Fall zu
vereinfachen, falls das übliche Abschrauben des Zug-
dorns vom Blindnietelement aufgrund einer Beschädi-
gung der ersten Gewindeanordnung nicht mehr wie üb-
lich möglich ist.
[0006] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird gelöst durch ein Verfahren nach Anspruch 1; bevor-
zugte Ausgestaltungen ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen und der nachfolgenden Beschreibung.
[0007] Erfindungsgemäß ist nun in Verbindung mit den
Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 vorgese-
hen, dass ein Notfallprogramm durch eine Nutzereinga-
be am Nietgerät gestartet wird. Das Notfallprogramm ver-
anlasst dann zum einen ein Antreiben des Verbindungs-
elements durch den Drehantrieb in einer derartigen Dreh-
richtung, dass die Verbindung zwischen dem Zugdorn
und dem Verbindungselement über die zweite Gewinde-
anordnung gelöst wird. Zum anderen veranlasst das Not-
fallprogramm ein Beenden des Antreibens durch den
Drehantrieb nach Erreichen einer Vorgabe.
[0008] Der Kern der Erfindung besteht nun insbeson-
dere darin, dass dem Nutzer die Überlegung abgenom-
men wird, wie er trotz beschädigter erster Gewindean-
ordnung das Blindnietelement vom Nietgerät lösen kann.

Er startet dafür lediglich das Notfallprogramm. Dabei wird
zunächst das Verbindungselement derart durch den
Drehantrieb angetrieben, dass über die andere, noch in-
takte zweite Gewindeanordnung der Zugdorn vom Ver-
bindungselement gelöst wird. Die Drehung endet auto-
matisch, sobald der Zugdorn vom Verbindungselement
gelöst ist. Hiermit wird zunächst erreicht, dass das Niet-
gerät mitsamt Gehäuse und Verbindungselement vom
Blindnietelement entfernt wird. Es verbleibt lediglich der
Zugdorn am Blindnietelement. Durch ein separates
Werkzeug, beispielsweise einem üblichen Schrauben-
schlüssel, welches am Zugdorn ansetzen kann, kann der
Zugdorn nun manuell vom Blindnietelement gelöst wer-
den. Mit der Verwendung entsprechender Werkzeuge
können dabei auch Drehmomente aufgebracht werden,
die das maximale Drehmoment des Nietgeräts deutlich
übersteigen, wodurch trotz beschädigter erster Gewin-
deanordnung der Zugdorn vom Blindnietelement abge-
schraubt werden kann. Sollte dies auch nicht möglich
sein, kann der Zugdorn nach wie vor abgesägt werden.
Da das Nietgerät nun bereits entfernt ist, gestaltet sich
das Absägen deutlich einfacher.
[0009] Dabei wird in einer bevorzugten Ausgestaltung
zunächst eine Verdrehsicherung, durch welche der Zug-
dorn verdrehsicher am Verbindungselement gehalten ist,
gelöst. Erst anschließend erfolgt das Antreiben des Ver-
bindungselements durch den Drehantrieb.
[0010] Der Zustand der Verdrehsicherung wird dabei
vorzugsweise durch einen Sensor überwacht. Erst wenn
anhand des Sensors erkannt wurde, dass die Verdreh-
sicherung gelöst ist, wird der Drehantrieb aktiviert und
das Lösen des Zugdorns vom Verbindungselement be-
ginnt.
[0011] In einer vorteilhaften Weiterbildung wird, zumin-
dest zeitweise während des Antreibens des Verbin-
dungselements durch den Drehantrieb, zusätzlich das
Verbindungselement anhand des Längsantriebs axial in
das Gehäuse des Nietgeräts eingefahren. Das Verbin-
dungselement wird also in das Gehäuse des Nietgeräts
eingezogen, während zugleich das Verbindungselement
durch Drehbewegung vom Zugdorn abgeschraubt wird.
Der axiale Vorschub des Verbindungselements, der
durch die Gewindeverdrehung erzeugt wird, kann so
durch den Längsantrieb ausgeglichen werden. Die axiale
Relativbewegung zwischen dem Gehäuse des Nietge-
räts und dem Blindnietelement kann reduziert werden.
[0012] Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn der
Drehantrieb und der Längsantrieb derart zueinander syn-
chronisiert sind, dass während des Antreibens des Ver-
bindungselements durch den Drehantrieb ein axialer Ab-
stand zwischen dem Gehäuse, des Nietgeräts und dem
Blindelement konstant gehalten wird. Der axiale Vor-
schub kann über die Gewindesteigung und der anliegen-
den Drehgeschwindigkeit des Verbindungselements be-
rechnet werden.
[0013] Das Gehäuse stellt in diesem Zusammenhang
insbesondere eine Ummantelung von Teilen des Nietge-
räts dar. Insbesondere sind Haltegriffe, an denen der
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Nutzer das Nietgerät halten kann, fest am Gehäuse vor-
gesehen.
[0014] Vorzugsweise ist am Nietgerät ein Drehpositi-
onsgeber angeordnet, der zur Ermittlung der Drehstel-
lung des Drehantriebs dient. Anhand der bekannten
Drehstellung des Drehantriebs kann ermittelt werden,
wie viele Umdrehungen das Verbindungselement bereits
vorgenommen hat. Hieraus kann wiederum ermittelt wer-
den, wann ein Zeitpunkt erreicht ist, bei dem das Verbin-
dungselement vollständig vom Zugdorn abgeschraubt
ist. Dieser Zeitpunkt kann dann der Vorgabewert sein,
der schließlich die Bedingung zum Beenden des Antrei-
bens durch den Drehantrieb darstellt.
[0015] Die Erfindung umfasst ferner ein Nietgerät mit
einer Steuerungseinheit, die eingerichtet ist, das Verfah-
ren nach einem der vorherigen Ansprüche zu steuern.
[0016] Die Erfindung wird anhand der Figuren nach-
folgend näher erläutert. Hierin zeigt

Figur 1 schematisch den Aufbau eines erfindungsge-
mäßen Nietgeräts mit verwendetem Blindnie-
telement im Querschnitt;

Figur 2 eine Sicherungseinrichtung des Nietgeräts
nach Figur 1 im Querschnitt entlang der
Schnittlinie II-II in Figur 1;

Figur 3 das Nietgerät nach Figur 1 in einer ersten Pha-
se des erfindungsgemäßen Verfahrens;

Figur 4 das Nietgerät nach Figur 2 in einer zweiten
Phase des erfindungsgemäßen Verfahrens;

Figur 5 das Nietgerät nach Figur 2 in einer dritten Pha-
se des erfindungsgemäßen Verfahrens;

Figur 6 das Nietgerät nach Figur 2 in einer vierten
Phase des erfindungsgemäßen Verfahrens.

[0017] In Figur 1 ist ein Nietgerät 10 gezeigt, welches
zur Durchführung des erfindungsgemäßen Verfahrens
eingerichtet ist. Das Nietgerät 10 umfasst ein Gehäuse
20, in dem ein nicht näher dargestellter Längsantrieb 17
sowie ein nicht näher dargestellter Drehantrieb 18 ange-
ordnet sind. Die beiden Antriebe 17 und 18 können aus-
geführt sein, wie es in der DE 10 2013 105 703 A1 be-
schrieben ist. Der Längsantrieb 17 dient dabei zum An-
treiben eines Verbindungselements 15 entlang der Dreh-
achse A des Verbindungselements 15 gegenüber dem
Gehäuse 20. Der Drehantrieb 18 dient zum Verdrehen
des Verbindungselements 15 um dessen Drehachse A
gegenüber dem Gehäuse 20.
[0018] Das Verbindungselement 15 ist als Hülse aus-
gebildet und axial verschieblich und drehbar im Gehäuse
20 gelagert. Mit einem Ende ragt das Verbindungsele-
ment 15 aus dem Gehäuse heraus und weist dort an
seiner Innenumfangsfläche ein zweites Innengewinde 16
auf, welches als Linksgewinde ausgebildet ist. Auf dieses
zweite Innengewinde ist ein Zugdorn 11 aufgeschraubt.
Der Zugdorn 11 weist dazu einen zweiten Gewindeab-
schnitt 22 auf, der ein zweites Außengewinde 14, wel-
ches ebenfalls als Linksgewinde ausgebildet ist.
[0019] Das Verbindungselement 15 ist innerhalb einer

Führungshülse 19 geführt, welche fest mit dem Gehäuse
20 verbunden ist. Eine Verdrehsicherung 24 verhindert,
dass der Zugdorn 11 gegenüber dem Verbindungsele-
ment 15 verdreht werden kann. Somit wird über die Ver-
drehsicherung 24 der Zugdorn 11 drehfest gegenüber
dem Verbindungselement 15 gehalten. Wird nun über
den Drehantrieb 18 das Verbindungselement 15 in Dre-
hung versetzt, so wird je nach Drehrichtung auch der
Zugdorn 11 in Drehung versetzt. Ist hingegen die Ver-
drehsicherung 24 gelöst, so ist eine Relativdrehung zwi-
schen dem Verbindungselement 15 und Zugdorn 11
möglich. Der Zugdorn 11 kann beispielsweise mit der
Hand festgehalten werden, während der Drehantrieb 18
das Verbindungselement in Drehung versetzt. Je nach
Drehrichtung wird dann der Zugdorn 11 auf das Verbin-
dungselement 15 aufgeschraubt oder davon abge-
schraubt.
[0020] Die Verdrehsicherung 24 umfasst dabei einen
Sicherungsabschnitt 23 des Zugdorns 11, welcher am
Außenumfang einer Außensechskantfläche 25 umfasst.
Diese Außensechskantfläche 25 ist aufgenommen in ei-
ner axial verschiebbaren Sicherungshülse 27, die eine
Innensechskantfläche 26 aufweist, die komplementär
ausgebildet ist zur Außensechskantfläche 25. Gleicher-
maß ist die Sicherungshülse 27 drehfest aber axial ver-
schiebbar zum Verbindungselement 15 gehalten.
[0021] In Figur 1 ist die Position der Sicherungshülse
27 in einer Sicherungsstellung gezeigt, in der die Außen-
sechskantfläche 25 von der Innensechskantfläche 26
umschlossen ist, und so eine Verdrehsicherung zwi-
schen dem Verbindungselement 15 und dem Zugdorn
11 darstellt. Wenn die Sicherungshülse 27 in die in Figur
1 gestrichelt gezeichnete Position in Pfeilrichtung axial
verlagert wird, ist die Sicherungshülse in ihrer Freigabe-
position. In dieser Freigabeposition sind die Sechskant-
flächen 25, 26 außer Eingriff und eine Relativverdrehung
zwischen Verbindungselement 25 und Zugdorn 11 ist
möglich.
[0022] Figur 2 zeigt eine vereinfachte Verdrehsiche-
rung im Querschnitt umfassend den Sicherungsabschnitt
23 des Zugdorns 11 mit der Sicherungshülse 27 entspre-
chend der Schnittlinie II-II, wobei aus Gründen der Ein-
fachheit darauf verzichtet wurde, in der Darstellung nach
Figur 2 auch die Führungshülse 19 und das Verbindungs-
element 15 näher zu zeigen.
[0023] Der Zugdorn 11 weist ferner einen ersten Ge-
windeabschnitt 21 auf, welcher ein erstes Außengewinde
12, in diesem Fall ein Rechtsgewinde, umfasst. Dieses
wird zur Vorbereitung des Nietsetzvorgangs in ein erstes
Innengewinde 2 eines Blindnietelements 1 eingedreht.
Das Blindnietelement 1 ist dabei topfförmig ausgebildet
und weist einen Anschlagkragen 3 auf. Ein Mundstück
13 an der Führungshülse 19 dient als Anschlag für den
Anschlagkragen 3 während des Setzen des Blindniete-
lements 1.
[0024] Das Nietgerät 10 umfasst ferner eine Steuer-
einheit 30, die den Längsantrieb 17 und den Drehantrieb
18 ansteuert. Ferner ist ein Drehpositionssensor 29 vor-
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gesehen, mittels dem die Drehposition des Verbindungs-
elements 15 und/oder des Drehantriebs 18 ermittelt wer-
den kann. Der Drehpositionssensor kann auch ein Be-
standteil eines Drehantriebs mit bürstenlosem Motor
sein.
[0025] Zum Setzen des Blindnietelements wird zu-
nächst das Blindnietelement 1 auf das erste Innengewin-
de des Zugdorn 11 aufgeschraubt. Dabei wird das Ver-
bindungselement 15 durch den Drehantrieb 18 um einige
Umdrehungen verdreht, so dass der mit dem Verbin-
dungselement 15 drehfest verbundene Zugdorn 11 in
das Blindnietelement eingeschraubt wird. Anschließend
wird ruckartig der Längsantrieb 17 in Gang gesetzt, der
das Verbindungselement 15 in das Gehäuse 20 hinein-
zieht. Das Mundstück 13 verbleibt aber an seiner Position
gegenüber dem Gehäuse 20 und schlägt an den An-
schlagkragen 3 an. Durch die Druckbelastung des Mund-
stücks 13 auf den Anschlagkragen 3 bei gleichzeitiger
Zugbelastung des sich nach rechts bewegenden Gewin-
deabschnitts 21 und die damit einhergehende Zugbeauf-
schlagung des Gewindes 2 wird das Blindnietelement 1
bestimmungsgemäß verformt und damit gesetzt.
[0026] Figur 3 zeigt nun den Zustand des Nietgeräts
und des darauf montierten Blindnietelements 1 nach ei-
nem Nietvorgang. Durch die bereits angesprochene Zug-
beaufschlagung über das Gewinde hat sich am Blindnie-
telement 1 ein Schließwulst 4 ausgebildet, durch den die
Verspannung mit einem nicht dargestellten Bauteil in
dessen Aufnahmebohrung ergibt. Üblicherweise würde
nun der Drehantrieb 18 entgegen dem Uhrzeigersinn
drehen, wodurch auch der Zugdorn 11 in Gegenuhrzei-
gersinn verdreht werden würde und daraus der Zugdorn
11 aus dem Blindnietelement 1 geschraubt wird. Im vor-
liegenden Fall hat sich aber während des Setzvorgangs
eine Beschädigung des ersten Innengewinde 2 des
Blindnietelements 1 oder des ersten Außengewindes
des Zugdorns ergeben, so dass der Zugdorn 11 nicht
mehr relativ zum Blindnietelement 1 verdreht werden
kann.
[0027] Um dennoch das Nietgerät 10 vom Blindniete-
lement 1 zu entfernen wird nun ein Notfallprogramm ge-
startet. Dies erfolgt beispielsweise durch Drücken einer
bestimmten Taste oder Tastenkombination durch den
Nutzer am Nietgerät 10. Anschließend wird, wie in Figur
4 gezeigt, die Sicherungshülse 27 durch den Nutzer in
Richtung auf das Gehäuse 20 gezogen, wodurch die Ver-
drehsicherung 24 zwischen Verbindungselement 15 und
Zugdorn 11 gelöst wird. Ein Sensor 31, der nur in Figur
4 gezeigt ist, erkennt, dass die Sicherungshülse 27 in
ihrer Freigabeposition ist und damit die Verdrehsiche-
rung 24 gelöst ist. Veranlasst hierdurch startet der Dreh-
antrieb 18 mit einer Drehung im Uhrzeigersinn, wodurch
das Verbindungselement 15 langsam vom Zugdorn 11
abgeschraubt wird. Gleichzeitig wird der Längsantrieb
17 aktiviert und bewirkt eine Verlagerung des Verbin-
dungselements 15 in das Gehäuse 20 hinein. Das Ver-
bindungselement 15 wird in der vorliegenden Figur nach
rechts bewegt, so dass die relative Ausrichtung zwischen

Zugdorn 11 und Gehäuse 20 im Wesentlichen unverän-
dert bleibt.
[0028] Durch eine Aufintegration von Werten, die vom
Drehpositionssensor 29 ermittelt werden, wird festge-
stellt, wie viel Umdrehungen das Verbindungselement
15 bereits durchlaufen hat. Nach einer bestimmten An-
zahl von Umdrehungen wird automatisch der Drehan-
trieb 18 gestoppt. Das ist dann der Fall, wenn das Ver-
bindungselement 15 vollständig vom Zugdorn 11 abge-
schraubt ist. Hierbei kann beispielsweise ein Vorgabe-
wert, der die Anzahl der erforderlichen Umdrehungen
umfasst, verwendet werden. Dieser Vorgabewert ist zug-
dornspezifisch, da der Zugdorn 11 beispielsweise fünf
Gewindegänge umfasst, welche also die fünfmalige Um-
drehung erfordert, um den Zugdorn vom Verbindungse-
lement zu lösen.
[0029] Dieser Zustand ist nun in Figur 5 zu sehen. Die
Verschraubung zwischen zweitem Außengewinde 14
und zweitem Innengewinde 16 ist gelöst. Nun kann der
Zugdorn 11, wie in Figur 6 dargestellt, vom Nietgerät 10
mitsamt des darauf befestigten Blindnietelements 1 ent-
fernt werden. Nun befindet sich nach wie vor das Blied-
nietelement 1 in der nicht dargestellten Aufnahmeboh-
rung des Werksstücks. Auch der Zugdorn ist nach wie
vor im Blindnietelement festgehalten. Ein üblicher
Schraubenschlüssel 28 kann nun am Sicherungsab-
schnitt 23 des Zugdorns 11 angesetzt werden, und ein
manuelles Lösen des Zugdorns 11 vom Blindnietelement
1 kann erfolgen.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Bliednietelement
2 erstes Innengewinde (Rechtsgewinde) des Blidnie-

telements
3 Anschlagkragen des Blidnietelements
4 Schließwulst

10 Nietgerät
11 Zugdorn
12 erstes Außengewinde (Rechtsgewinde) des Zug-

dorns
13 Mundstück
14 zweites Außengewinde (Linksgewinde) des Zug-

dorns
15 Verbindungselement
16 zweites Innengewinde (Linksgewinde) des Verbin-

dungselements
17 Längsantrieb
18 Drehantrieb
19 Führungshülse
20 Gehäuse
21 erster Gewindeabschnitt des Zugdorns
22 zweiter Gewindeabschnitt des Zugdorns
23 Sicherungsabschnitt des Zugdorns
24 Verdrehsicherung

5 6 
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25 Außensechskantfläche des Sicherungsabschnitts
26 Innensechskantfläche der Sicherungshülse
27 Sicherungshülse
28 Schraubenschlüssel
29 Drehpositionssensor
30 Steuereinheit
31 Sensor der Verdrehsicherung

A Drehachse

Patentansprüche

1. Verfahren zum Entfernen eines Blindnietelements
(1) von einem Nietgerät (10), wobei das Blindniete-
lement (1) über eine erste Gewindeanordnung (2,
12) mit einem Zugdorn (11) des Nietgeräts (10) ver-
schraubt ist,
wobei der Zugdorn (11) über eine zweite Gewinde-
anordnung (14, 16) mit einem Verbindungselement
(15) am Nietgerät (10) verbunden ist,
wobei das Nietgerät (10) ein Längsantrieb (17) zum
axialen Antreiben des Verbindungselements (15)
sowie ein Drehantrieb (18) zum drehbaren Antreiben
des Verbindungselements (15) jeweils gegenüber
einer Drehachse (A) des Verbindungselements (15)
aufweist,
das Verfahren umfasst die folgenden Verfahrens-
schritte:

Starten eines Notfallprogramms durch eine Nut-
zereingabe am Nietgerät (10), das Notfallpro-
gramm veranlasst:

- ein Antreiben des Verbindungselements
(15) durch den Drehantrieb (18) in einer der-
artigen Drehrichtung, so dass die Verbin-
dung zwischen dem Zugdorn (11) und dem
Verbindungselement (15) über die zweite
Gewindeanordnung (14, 16) gelöst wird,
- ein Beenden des Antriebs durch den Dreh-
antrieb (18) nach Erreichen einer Vorgabe.

2. Verfahren nach dem vorherigen Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zugdorn (11) mittels einer Verdrehsiche-
rung (24) zunächst drehfest gegenüber dem Verbin-
dungselement (15) gehalten ist, und dass das An-
treiben des Verbindungselements (15) durch den
Drehantrieb (18) erst veranlasst wird, wenn die Ver-
drehsicherung (24) gelöst ist.

3. Verfahren nach dem vorherigen Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zustand der Verdrehsicherung (24) durch
einen Sensor (31) überwacht wird.

4. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest zeitweise während dem Antreiben
des Verbindungselements (15) durch den Drehan-
trieb (18) das Verbindungselement (15) anhand des
Längsantriebs (17) axial in ein Gehäuse (20) des
Nietgeräts eingefahren wird.

5. Verfahren nach dem vorherigen Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Drehantrieb (18) und der Längsantrieb (17)
derart zueinander synchronisiert sind, dass während
dem Antreiben des Verbindungselements (15) durch
den Drehantrieb (18) ein axialer Abstand zwischen
einem Gehäuse (20) des Nietgeräts (10) und dem
Blindnietelement (1) konstant gehalten wird.

6. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Nietgerät einen Drehpositionsgeber (29)
zur Ermittlung der Drehstellung des Drehantriebs
(18) umfasst.

7. Nietgerät umfassend eine Steuereinheit (30), die
eingerichtet ist, das Verfahren nach einem der vor-
herigen Ansprüche zu steuern.
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